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WGheniruse kleine Samlung theils

neuer, theils abgeanderter Maurerlieder, die

wir blos zur Bequemlichkeit der Bruder ab—

drucken ließen, iſt eigentlich nur Ankundi—

gung einer großern Samlung, die auf

Oſtern erſcheinen ſoll. Sie wird mit ganz
neuen Melodien von Naumann, Schuſter,

Seidelmann, Weinlig und Tag erſcheinen.

A2 Dieſe
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Dieſt wurdigen Manner vertinigten ſich
auf die edelmuthigſte Art mit den Herausge—

bern zur Unterſtutzung eines Werks, deſſen

ganzer Ertrag fur die Armen beſtimmt iſt;

Maurer, was werdet Jhr thun?

Gebet.



Gebet.
8—er Du mit Weisheit, Stark und Pracht

Jm Unermeßlichen gebauet!
Auch mich hat Deine Hand gemacht,
Dein Blick mein Schickſal uberſchauet.
Preis Dir, der mich ans Werk geſtellt,
Um hier in zugezahlten Tagen,
Zum Bau der großen Geiſterwelt
Das Meine wirkſam beizutragen!

.Laß ſtreng und treu in meiner Pflicht
Dis große Ziel mich nie vergeſſen!
Mich ſelbſt mit Eigenliebe nicht,
Mit Tadelſucht nicht Andre meſſen!
Gieb, daß ich Bruder bruderlich
Mit reiner heiũer Lieb umſaſſe!
Dein Beiſpiel, HErr, beſeele mich,
Das ich ſelbſt meinen Feind nicht haſſe!
Gieb mir ein laſterfreies Heri,
Vernunft und Maßigung in Freude,
Jm Unaluck Troſt, Geduld im Schmeri—
Und Muth, wenn ich vom Leben ſcheide!

Az Bey
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Bei einer Grundlegung.
o91—reis ſey mein Lied, mein Wuuſch Gebet—dn

Ergieü dich, Seel, in Dank!
Er, welcher hoch auf Wolken geht—

Hort unſern Lobgeſaug.

Chor. Er, welcher hoch auf Wolken geht,
Hort unſern Lobgeſang.

Heil, Heil dem neuen Heiligthum,
Das hier voll Majeſtat,
Uns ein geweihtes Eigenthum,
Auf feſten Saulen ſteht.

Chor. Heil! Heil dem neuen Helligthum
Jn ſeiner Majeſtat:

Zuruck von dieſem heilgen Pfad,
Wer unrein iſt, zuruck!
Es ſchrecke den, der frevelnd naht,

Des Cherubs Flammenblick!

Chor. Zuruck von uns, wer frevelnd naht!
Wer unrein iſ, zuruck!

Wer



Wer aber hier am Weihaltar
Der Tugend Treue ſchwur,
Ein Felſen ſteh er in Gefahr!
Er ſey, ivas er uus ſchwur!

Chor. Den lockt nicht Luſt, ſchreckt nicht Gefahr,
Wer hier der Tugend ſchwur.

Licht zeichne ſegnend unſre Bahn!
Verhull uns ſchutzend, Nacht!
Recht, Unſchuld, Tugend, ſteigt hinan!

Erfleht uns Heil, nicht Macht!
Chor. Licht zeichne ſeguend unfre Bahn?

Verhull uns ſchutzend, Nacht!

Singt unſerm großen Meiſter Dank:
Vereinigt euch mit mir!
Verherrlicht Jhn durch Hochgeſang

Jn guten Thaten ihr!
Chor. Wir fevern ihn durch Hochgeſange

Jn guten Thaten wir.

eon
nau

A4 Bet



8 —e—Bei der Aufnahme eines Bruders.
c„ungſter Bruder, uns ſo theuer!

Dem gemach des Irthums Schleier
Von dem Auge ſiukt:

Dem vom flammenvollen Sterue
Hohe Weisheit, zwar von ferut,

Doch ſchon gottlich winkt.

Sey gegrußt beim ſtillen Male,
Vo die Weis heit ſelbſt die Schalt

Unſrer Freundſchaft beut!
Gey gegrußt im kleinen Kreiſe.
Wo der Biedre, wo der Weiſe

Seines Zwecks ſich freut.

Einſt vielleicht, im Heiligthume,
Wird des Sieges ſchonſie Blume

Deiner Schlafe Kranz:
Einſt, ein hochbegluckter Spaher,
Einſt vielleicht erblickſt du naher

Gottes ganzen Glanz.

Dieſe Zeichen, dieſe Zelle,
Dieſe Kleidung, dieſe Kelle

Gind das Ganje nicht:
J Einge



Eingehullt in dichter Wolke
Gieng Jehovah vör dem Volke,

War nur Meoſen Licht.

Auf und wandle! auf und ſuche!
Loſe von der Blindheit Fluche

Lieber Forſcher:dich!
Nur zerreiße nicht die Binde;
Raſche Neugier wird zur Sunde

Und verſpatet ſich.

Zage nicht, wenn ſelbſt die Wahrheit
Lang mit ihrer Gotter Klarheit

Deinem Blick entflieht.
Hartre Prufung harrt noch deiner,

Doch ein achtes Gold wird reiner.
Wenn es ausgegluht.

Feſt im Anfall, feſt im Streite,
Bruder, wird zu deiner Seite

Maurer Treue ſtehn.
Bis wir im Triumph gerufen,
Einſt empor zu hohern Stufen,

Zur Vollendung gehn.

As
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Vaterlandskiebe.

Je—buch dir ertone, Vaterland,
Mein feiernder Geſang!

Und deinem Vater, Vaterland,
Der Maurer ſrommer Dank!

Vo iſt der Mann, in deſſen Bruſt
Nicht Liebe fur Jhn ſchlagt?

Hinweg, wer Seines Volkes Luſt
Nicht gern auf Handen tragt!

Auf Handen, die der treue Schwur
Vor Gottes Augen band,

Fur Weisheit und fur dich- Natut,
Fur Jhn und Vaterland!

So preißt in edlen Werken Jhn—
Jhr Pflanzen unſrer Saat!

Laßt Burgertreu im Herzen gluhn!
Er will nicht Lob: nur That.

 Seda



Die Kette.
qQ J

Zluf, Bruder! faßt der Freundſchaft Band,
Das euch die Weisheit bindet!
Auf! reicht als Maurer euch die Hand:
Ein Heri iſts, das ihr fiudet.
In heiliger Verſchwiegenheit

Baut fort am großen Werke!
Jhi baut fur eine Ewigkeit
Durch Weisheit, Schonheit, Starke.

Chor. Wir faffen feſt der Freundſchaft Band.

Das uns die Weisheit bindet.

Seyd ohne Perus Schatze reich!
Geyd glucklich ohne Thronen!
Denn mehr als Gold und Rang kaun euch
Die Maurerei belohnen.
Das Herz weiht der Zufriedenheit
Und jedem Tugendtriebe!
So wandelt froh durchs Thal der Zeit
Jn Eiutracht 'und in Liebe!

Chor. Froh wandeln wir durchs Thal der Zeit,
Ju Eintracht und in Liebe.

A6 Jhr



2 anrnJhr, durch der Treue heilges Band
Verbundne theure Biuder,
Den Opferbecher in der Hand
Singt ututhig Freudenlieder!
Fur aller Menſchen Wohl vereint
Geuießt den Saft der Reben!
Wo iſt der Arme, der noch weint?
Auf! Alle Bruder leben!

Chor. Es lebe froh, der jetzt noch weint.
Auf! Alle Bruder leben!

1——
c2on Lauſchern ſern und fern vom Neide,

Verſamlet uns die ſtilte Freude,
Der Menſchheit G.uck, der Gottheit Kind.

Auf, Auserwahlte: Theure Bruder!
Auf, und bezeugt durch hohre Lieder

Daß wir des Gluckes wurdig ſind.

Zwar ieden Burger dieſer Erde
Schuf unſers Meiſters machtig: Werde!

Zu hoherm Endzweck, hoherm Licht:;

Doch
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Doch ach! der Urquell allet Lebens z
Fur tauſende glant er veraebens:

Jhr mattes Auge ſieht ihn nicht.

So ſteigt aus truber Nachte Schleier
Der Sonne ſchopferiſches Feuer

Von Oſtens goldnen Thor herauf;
Und weckt in weichlichen Pallaſten
Den von der Wolluſt trnnknen Feſten

Entnervten Schwelger doch nicht auf.-2

Doch ganz des Schopfers Plan verrucken

Vermaa, trotz ſeinen tauſend Tucken

Des Guten Gegner nimmermehr;
Laßt, langſt gereifet zum Verderben,
Die ganze Welt in Fluten ſterben!

Nur Nogh ſchifft erhalten her. v

Drum ihr, die in geweihter Stunde,
Zum ſchauderrolſten heilgen Bunde

Der Unerſchaffne ſich erkohr,
Ragt durch aeprufter Tugend Werke,
Durch Weisheit, Schonheit und durch Starke

Aus der gemeinen Schaar empor.

A7 Durch



Durchforſcht mit nimmer muden vlicke
Den Weg zur Ruh, den Weg zum Glucke,

Den Wea zum Thale Joſaphat:
Laßt nie den Fuß vor Dornen beben!
Wißt, unſichtbare Fuhrer ſchweben

lUm den, der Mut zum Forſchen hat.

Dann ſinkt der Schleier hohrer Wahrheit:
Dann leuchtet euch mit Gotter Klarheit

Der Stern im innern Heiligthum.
Dann wandelu Fuhrer ſich in Bruder,
Und der Erkentnis Jubel-Lieder

Verherlichen des Meiſters Ruhm.

Das Gluck des Weiſen.
cgAGie ſelig lebt, wer Ruh und Frieden

Jm laſterfreien Buſen nahrt,
Und wer das Gluck, das ihm beſchieden,

Durch eitle Wunſche nicht zerſtort!

Dem ieder Tag, den er erlebet,
Ju weifer Heiterkeit verflitßt,

Der thoricht nie nach morgen ſtrebetn
Nein, weislich heule froh genießtn

Jhn
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Jhn wird nicht Nzid und Mismuth qualen,

Wenn ſich die ſtolzen Thoren blahn:
Er laßt getaſſen kleine Seelen

Die Einfalt ſeiner Sitten ſchmahn.
Jhn blendet nicht der Glanz der Ehre,

Er raubt ihm ſeine Ruhe nicht,
Zufriedenheit iſt ſeine Lehre,

Und inrer Adel ſeine Pllicht.

Als Vatriot tragt er die Burde,
Ruft ihn die Pflicht furs Vaterland,

Doch kriecht er nie um eine Wurde,
Glanzt nicht durch glanzendes Gewand.

Er ſtrebet einzig nach der Zierde
Die keines Pohels Beyfall krout;

Da ſeine weiſere Begierde,
Sich nur nach ſtillem Lobne ſehut.

Er wuchert nicht mit Macht und Gutern,
Die ihm Geburt und Amt verlieh,

Giebt rings um Freuden ſeinen Brudern,
Und freudenthranen lohnen ihn.

Kein Ungluck kann ſein Herz erſchuttern,

Das auf dem Fels der Tugend ruht.
Er ſteht als Held in Ungewittern,

Umringt von Giabesnacht voll Mut.

O!



16 mnrnO! Bruder, folgt der Weisheit Lehren,
Selbſt durch die rauhſte Felſentahn:

Einſt ſchwingt ihr euch zu hohern Spharen
Auf ihren Fittigen hinan.

cö öοονον ον ον ον ν ονον êνονο νê „ν νê νê ονê ν ον νον ν ον

Gluck der Maurer.
edLie ihr mit Stark und Licht vertraut,
Um Thoren unbekummert,
Der Wahrheit eine Veſte baut,
Die keine Zeit zertrummert,
Beſtatigt; was in aller Welt,
Der Ruf von euch verbreitet,
Daß Eintracht euren Bund erhalt,
Dasß euch die Weishent leitet!

Winer. Seyd, Bruder, eurem Bunde treu,
Jm Stillen gut und froh und frey—

Alle. Jm Stillen gut und froh und frei!
Dis iſt der Preis der Maurerei.

Jhr ſchwurt der Weisheit Bahn zu gehn—
Den Tugeud-Pfad zu wandeln:
Lañt frei vom Vorurtheil uns ſehn,
Und groß und gut uns handeln!

Denn



Denn frei von falſcher Große Glam
Und von der Knechtfchaft Burde,
Fuhlt nur der wahre Maurer ganz
Der Menſchheit hohe Wurde.

Refrain &c.

Der Leidenſchaft, die ihn belebt,
Darf nicht der Menſch ſich ſchamen,
Nur daß ſie fich nicht ſtoli erhebt,
Lernt ſie der Maurer zahmen;
Jhm hilft die Weisheit, daß ſie nie
Zu ubermuthig werde,
Und durch die Herrſchaft uber ſie—
Wird er ein Herr der Erde.

Reſrain &c.

Die Weisheit. ſpinut zur Blumen-Schnur
Uns unſers Lebens Fanen:
Giebt rings um Reize Me Natur,

Giebt Roſen Dorneupfaden;
Bis ein? der irohe Tag erwacht,
Den uns ihr Strahl verkundet,
Und wir das grofie Werk vollbracht
Das ſie durch uns gegrundet.

Refrain &c.

W
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Entſchluſſe.

edes großen Baues großer Meiſter,
Du ewig unerſchopfter Geiſt;

Aus dem herab auf alle Geiſter
Des heilgen Lichtes Strom ſich geußt!
Begluck am wunderbaren Baue
Des ſchwachen Menſchen armen Fleis,
Daß im Etfolg der Zweifler ſchaue,
Des Maurers Werk ſey dein Geheis!

Fuhlt, Bruder, eures Namens Wurde
Und preißt des großen Meiſters Hand,
Der ohne fremder Satzung Burde,
Zu Gluck und Weisheit euch verband!
Zu Nutz dem menſchlichen Weſchlechte
Steig' euer Bau vollbrachklmpor,
Und durch die Schatten eurer Nachto
Dring eurer Tugend Licht hezvor!

Der Schonheit Kleinod laßt euch leiten
Der Weisheit hohen Pfad zu gehn,
Und Starke wird den Mann begleiten,
Der Mann ſich fuhlt das Licht zu ſehn.



Nur kleine Herzen, kleine Seelen
Sicht man ſich kuhner That entiiehn.
Laßt uns von großer That beſeelen
Und bei dem hohen Werke gluhn.

Selbſt, wo oft Schwachheit triumphirte:.
Giegt edler Tugenden Gefuhl.
Die regelloſeſte Begierde
Lenkt Weisheit zu der Tugend Ziel.
So borgt vom wilden Sturm die Schwingen
Durch Klipp und Meer der Steuermann.
Durch klippenvolle Pfade dringen
Auch wir zu boberm Licht hinan.

Der Meiſter, der in ferner Straße
Den Spbaren Kreis und Lauf gebeut,
GSieht unſrer Winkel Ebenmaaſe
Und unſrer Zirkel Richtigkeit.
Wer, Bruder, ſagt mir, wer entgluhet
Beim ſtolieſten Gedanken nicht:
Der ewge Meiſier ſteht und ſiehet 2

Des Maurers Werk und ſeine Pflicht.

Ergießt euch edlere Gefuhle
Zu nachruhmvoller Thatigkeit!
Dis Ringen nach dem hohen Ziele,
Entflam uns zur Vollkommenheit:
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Das oft der Abendſtern verweile
Und unſers Eifers Zeuge ſey—
Und Bruder mit dem Bruder theile
Die Freuden unſrer Maurerei.

J

inweg, wer von Gewalt und Rauben
Nicht ſeine Hande rein behielt!
Hinweg, wer Unſchuld, Treue, Glauben
Verachtet, und mit Wahrheit ſpielt!
Wer Trug und Frevelthaten wagt,
Dem ſey der Eingang hier verſagt!

Durch dieſe feſtverſchloönen Thuren
Soll niemand als ein Weiſer gehn.
Nur Tugend muß' ihn zu uns fuhren!
Nur ſie den Einlaß ihm erflehn!
Und wenn ſein Fus murucketritt:
So nehm er Treu und Schweigen mit!

Laßt Rang, las Stolz, lañt Ehrenſtellen,
Goid, Eigendunkel, Pracht, und Gluck
Vor unſers Tempels heilgen Schweilen-
Laüt allen eiteln Tand zuruck!
Und hofft hier andern Vorzug nicht;
Also den die Tugend euch verſpricht!

Eut—
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Entſchluß.

oher kümmen wollen wir
Unſern Pfad, ihr Bruder!

Loſung ſey uns: Wißbegier,
Unſer Wandel bieder:;

Unſer Blick ſey Heiterkeit,
Unſer Zweeck, Vollkommenheit.

Oben uberm Sternenheer
Herrſchet unſer Meiſter,

Um ihn rollen Welten her,
Und ihm dienen Geiſter.

Zurnen Seines Angeſichts
Wandelt beide in ihr Nichts.

J

Druben, druben uberm Grab
Leuchtet Er uns ndher;

Frolich werft die Hullen ab,
Dann beglucktre Spaher.

Jauchtt, die Gruft beſchließt uns nicht,

Heller ſehn wir daun das Licht.

Hoher klimmen wollen wir
Weiſe, treu und bieder,

Angeflammt von Dankbegler
Gegen Jhn, ihr Bruder:
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Der uns druben uberm Grab,
Noch die hellſte Ausſicht gab.

le ν ſονê „νον öονê ο
Geſang eines iungern Bruders.

68*AVoher komt mir der feſte Mut,
So unerſchuttert da zu ſtehn? 2222

Jm Buſen wallt mir Heldenglut,
Und treibt mich ſtandhaft fortzugehn.

Zu gehn in tiefer Mitternacht,
Die lange ſteile Felſenbahn. 222

Wer hat mich bis hieher gebracht?
Wer bringt mich, ach! zum Ziel hillin?

Dort flammt der Stern! Die Nacht zerreißt
Vor ihm ihr wolkigtes Gewand.

Ein Gott iſts, der mich folgen heißt.

Jch reich ihm willig meine Hand.

Trag' ich ein unbeflecktes Herz,
Gehn gute Thaten mir voratt,/

Fliegt meine Seele himmelwarts 2222

Wie leicht iſt ieder Schritt gethan!
So



e— 23So ſeyh ntein Vorſatz immerdar,
Voll Muts, gerecht und gut zu ſeyn;

Das Laſter nur, nicht die Gefahr;
Die Schande, nicht den Tod zu ſcheun.

Zeitgeſang.

age ſchwinden, Jahre fliehen,
Jmmer wechſeln Wieg und Grab,
Lente werden und verbluhen,
Stürzi, o Strom der Zeit, hinab!
Glucklich flohn die ſchnellen Stunden
Nur nicht ungenutzt davon!
Keine Zeit iſt ganz verſchwunden,

Hat man Frucht von ihr zum Lohn.

Zwar auf ſchneller Winde Flugel
Eilt ſie fort zur Ewigkeit,
Und mit tiefverhangtem Zugel

Folgt ihr die Gelegenheit
Vielen Thoren bis zur Aſche
Unerkanut, ein fremder Gaſt.
Wohl dem Weiſen, der die Raſche
Ruſtig bey der Stirne faſt!

Seht
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Seht den Bach im Thal, wie hetle

Spiegelt ſich in ihm der Hain!
Und auf jeder Silberquelle
Canzen Zephirs ihre Reih'n,
Unbeſtandge Freuden ſchwinden

Mit der Well' am lifer hin:
Eilt die Beſſern aufzufinden!
Gie erlangen iſt Gewinn.

Ob ſich auch ein Sturm erhube,
Braußten Donuer ſtundenlaug:
Floß' des Lebensbach uns trube;
Harrt! es iſt ein Uebergang.
Die Gewitterwolken ſcheiden
Vor dem Strahl des Sonnenlichts.
Bruder! im Vergleich der Freuden
GSind des Lebeuns Leiden nichts.

Reiner wird die Luſt, und heiter;
Seiner edeln Quelle werth,
Fließt der Bach im Thale weiter
Unter Blumen, die er nahrt.
Waudrer lacheln itim entgegen.
Deren Mittagsdurſt er kuhlt.
Lebensbache ſtrmen Segen:
Selig. wer die Segen ſuhlt:

Bruder,
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Bruder, ſeht in dieſem Bilde

Unſers Daſeins wahres Ziel!:
Unſern Ernſt macht Weisheit milde;
Unfre Arbeit wurzt Geſuhl.
Stundlich mit dem Licht vertrauter,
Das dem Maurer leuchten kann,
Laßt uns Menſchen ſeyu und lauter
Und den Menſchen zugethau:

Venn voll wahrer Simpathien
Weisheit ſich mit uns vertragt,
Und die uns, als Thoren fliehen.
Unſer Wandel widerlegt;
Dann laßt heilge Dunkelheiten
Selbſt des Tages Licht nicht ſcheun!
Laßt uns auch vor Ungeweihten
Unſers Glucks Bekenner.ſeyn!

Mit der Starke Mut gtruſtet
Laßt uns tren als Manner ſtehn,
Wenns dem Vorurtheil geluſtet,
Gegen Wahrheit anzugehn.

Jhre Veſte fortzufuhren,
Sey der Crieb, der uns erhitzt!
Saumen, heißt die Zeit verlieren;
Eifern, iwiefach ſie genutzt.

B Dieſet



26 maDieſes Leben aleicht dem Feſie,
Das ein Freund dem Freunde giebt.
Freunde ſind wir, Freund und Gaſte
Eines Freundes, der uns liebt.
Bruder, ruft der Tod nach Hauſe,
Laßt uns unerſchrocken ſtehn,
Und vom freundſchaftlichen Schmauſe
Als zufriedne Gaſte gehn!

An einem.Stiftungstage.
658AGer ſingt mit mir im Hochgeſang?
IJn meinen Paan, wer?
Ertone, froher Saitenklang,
Ertone weit umher.

Chor. Wir ſingen froh im Hochgeſans
Und feyerg rund umher.

Die Sonn in Oſten glanite nicht,
Das Welltall lag in Nacht.
Der Schopfer rief: Es werde Licht! 22
Und Licht zerriß bie Nacht.

Chor. Der Schopfer rief: Es werde Licht!
Und Licht zerriß die Nacht.

Er,
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Er, der dem Tage rief aus Nacht,
Aus Chaos einer Welt,
Er iſts, der Licht und Ordnung macht,
Und Licht und Ordnung halt.

Chor. Singt dem, der Licht und Ordnung macht,
Und Licht und Ordnung halt!

Allein zur neuen Erde kam
Die ſchwarze Bosheit bald;
Da ſchwand das Licht, den Scepter nahm

Verwirrung und Gewalt.Chor. Klagt, Bruder, ſchwarze Bosheit kam—

Verwirrung und Gewalt.

Da lagen wir in Staub gebeugt
Und flehten, Gott, zu dir,
Dir, der ſein Ohr der Unſchuld neigt,
„Hilf Herr!? Dein Volk ſind wir.“

Chor. Er, der ſein Ohr Verlaßnen neigtt,
Er ſprach: „Jch helfe dir.“

Es goß vom Urquell ewgen Lichts
Ein neuer Strom herab.
Heil dem, der Schopfer aus dem Nichts
Die neue Schorfung gab!

Chor. Heil dem, der Schopfer aut dem Nichte
Die neue Schopfung gab!

B 2 Der
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Jm iungen Morgenglanz,
Vor ſich ihr Tagewerk, und ſehn
Zum Ziel den Sternenkrani.

Chor. Auf, Bruder, auf zum Werk! wir ſehn
Am Ziel den Sternenkraui.

Heut, Bruder, ſtieg der Tag herab;
Wer ſingt ihn mit mir, wer?
Preis dem, der dieſen Tag uns gab!
Erton' o Lied, umher!

Chor. Dem, welcher dieſen Tag uns gab,
Dank ſchalle froh umher!

S ν
Beſtimmung des Maurers.

Mrvicht fur dieſe Spanne Zeit
Schuf uns unſer Meiſter;

Pilgrimme auf dieſem Ballen
Sollen wir hinuber wallen

In die Welt der Geiſter.

Unſichtbar begleiten uns
Auf des Lebens Wegen

Seiner Diener hehr und viele
Stimmen unſerer Gefuhle,

Unſiern oder Seegen.
Wenn
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Weun im Buſen Leidenſchaft
Unerloſchbar lodert,

KZuhren ſie uns aus dem Netze,
Zu dem ewigen Geſetze,

Das der Meiſter fodert.

Wenden ſorgſam von uus ab
Jedes Tags Gefahren;

Machen uns zum Tod entſchloſſen,
Fuhren, weun die Zeit verfloſſen,

Uns zu uunſern Bahren.

Noch im Tod erblicken wir
Jenen Glanz in Oſten,

Troſtlich in den Ungewittern
Allen Maurern, die den bittern

Wermutts becher koſten.

Glanzend ſtrahlet Licht vom Licht
Dort in Ewigkeiten;

Uns des großen Meiſters Kindern,
Uns des Feindes Ueberwindern!

Selig, die ſo ſcheiden!

B3 Jhr
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Weihgeſang.

Jhr Bruder, auf! Das Feſt beainnt.
Doch weiht nicht blos des Tempels Waude!

ESind eure Hande reine Hande?
Sind eure Herzen hochgeſinnt?
Das Maurerfeſt beginnt!

Chor. Das Maurerfeſt begiunt.

Von ihrem Sternenſitz herab
Steigt ietzt die Maurerei hernieder.
Fuhlt ihr der Mutter Aukunft, Bruder?
Fuhlt ihr den Geiſt, den ſie uns gab?
Gie ſteigt zu euch herab.

Chor. Sie ſteigt zu uns herab.

Jm Temiel ſchallt ihr Feſtgebot.

Am heilgen Altar, den ihr hutet,
Der hohes Gluck den Treuen bietet,
Verbrechern Gottes Donner droht:z
Hort, Mautrer, ihr Gebot!

Chor. Wir horen ihr Gebot.
Erneuert



Erueuert euren Weiheſchwur,
Gtets eurer Wurde werth zu handeln,
Der Tugend hohe Bahn zu wandeln,
Zu werden Prieſter der Natur!
Erneuert euren Schwur!

Chor. Erneut ſey unſer Schwur!

Sieh Gott! vom Morgenſtern zu dir
Sieh deiner Maurer Wunſche ſtreben!
Zu dir ſich unſern Geiſt erheben!
Dir weihet ſich dein Maurer hier,
Und ſchworet redlich dir.

Chor. Sieh, Gott! dir ſchworen wir.

Nun auf, zum goldnen Werkgerath!
Mit Klugheit fuhrts! und hebts mit Starke!
Jm Himmel ficht man eure Werke,
Und ſegunet, wenn ihr treu beſteht,
Arbeiter und Geruath.

Chor. Auf! Muthig zum Gerath!

Hoch hingt der Kranti tief iſt die Nacht.
Hinan! Hindurch die Heldenreiſe!
Seyd, Maureriunger, kuhn und weiſe!
JIn Oſten glanzt es ſchon mit Macht.
Hinauf! Bald iſts vollbracht!

Chor. Heil uns! Bald iſts vollbracht.

B 4 Forſchen
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Forſchen des Maurers.

cG9er Thrane gleich, die in der Stille
Des edlen Armen Aug entflieht,
Sanft ſey mein Ton! Veſcheiden hulle
Dich in des Maurers Herz, mein Lied.

Dft flog mein Geiſt, flog auf, zu ſehen
Die Weisheit, reiner Seelen Wahl:
Ach! aber von den ſteilen Hohen
Gturzt er herab ins ode Thal.

Da hort' ich Silbertone beben:
„Kehr in dein eignes Herz o Sohn!
„Staub biſt du. Fuhls, ihn zu beleben!
„Dies Fuhlen baut der Weisheit Thron.

„Dank Jhm, der deine Tage zahlte,
„Fur jedes Leid, fur jedes Wohl!
„Dauk Jhm, daß er nicht Macht dir wahlte.
„Ein Herz von Durſt nach Tugend voll!

„GSo



„Go trinke durſtig aus der Quelle
„Und labe dich mit guter That!
„Den ſchlingt die racheriſche Welle,
„Der ſich vpoll Dunkels frevelnd naht.

Sie ſprachs. Jm heiligen Gebete
Siuk ich in Staub: die Thrane rinnt:
„Du biſt es, Weisheit, der ich bete!
„Gey meine Mutter! ich dein Kind!

Erinnerung des Todes.
Stinmnte dich herab zur Klage!

Ach zur tiefen Todesklage
Stimme dich mein Lied herab!
Wo wir Glanz und Freuden ſehen,
Lenze Lebensathem wehen—
Ueberall Verganglichkeit und Grabz

Trotze, ſiolzier Herr der Erde!
Jſgſtt nicht Schwachheit dein Gefahrte?

Grab



inruerraruen

Grab das Ziel von deinem Lauff
Gehe, Sterblicher, verſchwende
Alle Kunſte deiner Hande!
Todten-Monumente baun ſie auf.

Ueber bangen Finſterniſſen,
Von des Zweifels Bliz zerriſſen,
Hangt des Grabes Nacht herab.
Gtimme dich herab zur Klage,

Lied! zur tiefen Todesklage!
Ueberall Verganglichkeit und Grab.

Aber ſieh! durch Grabes Stille
In der ernſten Nachte Hutle
Geht der Morgenſtern uns auf.
Wie des Grabes Nacht verſchwindet!
Welchen Tag er uns verkundet!
Ewigkeit vollendet ſeinen Lauf.

Freudentone kehret wieder!
Schallet, ſchallet Jubellieder!
Leben ward der Sterblichkeit.
Er, der Schopfer unſter Geiſter.
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Unſres Baues großer Meilſter,
Schuf und baute fur die Ewigkeit.

Laß mit allen ihren Schrecken
Nacht des Todes euch bedecken—

Naurer, ihr erjittert nicht.
Ueber Orionen glanzet
Tag, den keine Nacht begrenzet:
Heil! Uns ſtrahlt des Morgenthores Licht.

Ewig ſtehen unſre Werke!

Ewig Weisheit, Schonheit, Starke;
Reifet zur Vollkommenheit!
Freudentone kehret wieder!
Schallet, ſchauet Jubellieder!
Heil! Wir baueu kur die Ewigkeit.

Virtus receludens immeritis mori
Cœlum, negata tentat iter via.

8—iie ihr der Tugend Tempel baut,

Die nicht vor Donnern beben,

B 6 Die



Die ihr des Lichtes Klarheit ſchaut-
Vou Wolken nicht umgeben.
Kommt zu dem ernſten Heiligthum!
Kommt, Bluder, ringet nach dem Ruhm,

Der Tugend hohe Lehren
Durch eurt That zu ehren!?

Der Pobel, den nur VBorwitz reiite
Sucht, lauſcht, hoft zu errathen,

Hier, wo man nicht nach Lobe geizt,
Bluhn edle ſtille Thaten.

Der Gott, der ſie hervorgebracht,
Verhullte ſie in Mitternacht,
Und ließ zu euch, ihr Bruder,
Nur das Geheimniß nieder.

Vereinigt euch, gebt Weihrauch her,
Die Tugend hoch zu ehren!
Jhr Tempel ſtehet hoch und hehr.

Wer waats, ihn jzu zerſtoren?
Was ſingſt du, ſterblicher Geſang?
Der Tugend Stimm iſt Spharenklang.

Weckt



Weckt Edens Wonn in Seelen,
Die ihren Pfad erwahlen.

Himne an die Weisheit.
c;Vn, die mit Hoheit in den Blicken,

In ihrer ſtarken Rechten Seg,
Uns Erdgebohrne zu beglucken,

Von ihrem Gotterſitze ſtieg.

Die ieden Kummer dieſer Erde
Und iede Woune mit uns tragt,
Und neben Unmut und Beſchwerdea

kLuſt in des Lebens Wagſchaal legt.

Geleite mich die Bahn des Lebens,

Du hohe Freudengeberinn,
Und gieb, daß ich durch Licht vergebens
Zu Licht nicht auserkohren bin!

Stets ſey in meinem Buſen Friede,
Mein Tagewerk mir Freudenſpiel;

37
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Jch nie zum Bau des Tempels mude,
Vollendung meiner Schritte Ziel!

Das Ziel, nach dem die Thoren ftrebem,
Sey meiner Tugend Klippe nicht!
Aus Nachten, die mich oft umgeben.

Errette mich der Weisheit Licht!

Unwandelbar wall ich die Pfade,
Der großen Meiſterinn, Natur,
So ſproßt am rauheſten Geſtade
Mir Palnjenſchatten einer Flur.

Mag daun die Thorheit ſich erkrechen,
Auf uns voll Eiferſucht zu ſchmahn,

Die Wahrheit wird die Unſchuld rachen,
Und zu Triumphen uns erhohn.

Geht, ſchon flammt uns im Morgenſterut

Des Lichtes Bild aus Mitternacht.
Auf! Bruder, in die goldne Ferne!
Dort glanit ein Tag uns ohne Nacht.

Em



te
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Empor auf ruſtigem Gefieder!

Dort iſt der Quell, dort iſt das Heil;
Der Geiſt ſieht Licht, kehrt freudig wieder,
Und nimmt erwahlt am Lichte Theil.

e Ê e Ê  erle  c rc er ch ch c Ê
Tafelgeſang.

aes Guten Quelle! Gott des Lebens,
Der zu Geweihten uns erhob—

Zu dir, vom freudenvollen Mahle,
Gteig unſer Weihrauch, unſer Lob!

Einer.
Doch nie vergeßt der bangen Zahre.

Die von des Armen Auge fleußt?

Alle.Lañt ſie uns trocknen, dem zur Ehre,

Der Raben und der Menſchen ſpeißt!
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